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Mittwoch, 14. April 2021

Kanton Solothurn, Stadt/RegionOlten,
Niederamt,Thal/Gäu

Wartungsarbeiten
andenA5-Tunnels
Behinderungen AufdemAuto-
bahnteilstück A5, Verzweigung
Luterbach bis Anschluss Leng-
nau, werden die Einrichtungen
der Tunnel Witi, Lüsslingen,
Spitalhof und Birchi nächstens
der alljährlichen Revision und
Reinigung unterzogen. Damit
die Arbeiten effizient undmög-
lichst mit minimalen Verkehrs-
behinderungenausgeführtwer-
den können, wird der Verkehr
im Bereich der Tunnel im Ge-
genverkehr geführt.

Die Arbeiten dauern von
Montag, 26., bis Freitag, 30.Ap-
ril. In dieser Zeit werden nach-
einander die Ausfahrten in der
Nacht kurzzeitig gesperrt. «Mit
leichten Verkehrsbehinderun-
gen muss gerechnet werden»,
heisst es in einerMitteilungder
für den Nationalstrassenunter-
halt in derNordwestschweiz zu-
ständigenNSNWAG.

ZurErhaltungderBetriebssi-
cherheitwürdenstetsimFrühling
alle Tunnel der A5 einer gründ-
lichen Reinigung und den erfor-
derlichen Wartungs- und Unter-
haltsarbeiten unterzogen, heisst
esdazuweiter. ImRahmendieser
Arbeiten werden nach Angaben
derNSNWAGFahrbahnen,Wän-
de, Nischen, Verkehrskameras,
SignalisationenundTürengerei-
nigtunddieFunktionstüchtigkeit
derBrandmelde- undSOS-Anla-
gen wird überprüft. Ausserdem
werden kleinere Reparaturen
und Bauwerkskontrollen durch-
geführt sowie defekte Einrich-
tungsteile ersetzt. (szr)

DerEinbrecher
kamimweissen
Ganzkörperanzug

Olten Nach einem Einbruch in
einWohn-undGeschäftshaus in
Olten ist amvergangenenSonn-
tagderTäterbeimVerlassendes
Tatobjekts durch eine Dritt-
persongesehenworden.DerTä-
ter war mit einem auffälligen
Ganzkörperanzugbekleidetund
flüchtetemit einemdunkelblau-
en Fahrrad. Der derzeit Unbe-
kannte war am Sonntag in ein
Wohn- und Geschäftshaus an
derRömerstrasseeingebrochen.
EineDrittpersonkonnte ihn zir-
kaum13.10UhrbeimVerlassen
der Liegenschaft beobachten,
als er imBereichdesRichteram-
tesauf eindunkelblauesFahrrad
mit der grauenAufschrift CEN-
TURION stieg und anschlies-
send via Römerstrasse, Basel-
strasse inRichtungBahnhofbrü-
cke flüchtete.

Bekleidet war der Einbre-
cher mit einem weissen Ganz-
körperanzug (Stoffkombi) mit
der roten Aufschrift 3M im lin-
ken Brustbereich. Weiter trug
er eine grüne Baseballmütze,
eine weisse Hygienemaske,
graueHandschuheund schwar-
ze Sneakers. Er führte einen
schwarz-orangenWerkzeugkof-
fer mit sich und eine weiss-
blaueUmhängetaschederMar-
ke «FREITAG».

Die Kantonspolizei Solo-
thurninOlten,Tel.0623118080,
bittet Personen, die Angaben
zur Identität des Gesuchten,
zumVelooderzudengenannten
Gegenständenmachen können,
sich zumelden. (szr)

Siewollen inden
Regierungsrat

Die vier Kandidierenden für
den zweitenWahlgang (IV)

«WirwerdenumEinsparungen
nichtherumkommen»
Regierungsratskandidat Thomas A.Müller, CVP, Lostorf, nimmt Stellung zu 11 kritischen Fragen
und provokativen Thesen der Kantonsredaktion.

AlsCVP-Regierungsrat ist
ThomasA.Müllernicht
geeignet, seinProfilwürde
eher indie SVPpassen.
Ich habe mich in meiner politi-
schen Karriere in der CVP im-
mer zu Hause gefühlt. Die
Hauptaufgabe der Politik ist es,
unseren Staat voranzubringen
und das Leben seiner Bürger zu
verbessern.Gerade in schwieri-
gen Zeiten, wiewir siemomen-
tanerleben, ist der gesellschaft-
liche Zusammenhalt enorm
wichtig. Die CVP setzt sich
ein fürFreiheit, Solidarität
undVerantwortung. Sie ist
überzeugt, dass Extrem-
positionen nur zu Blocka-
den führen, die uns nicht
voranbringen. Dies sind
meine Werte, für die ich
einstehe. Sie schliessen
Überschneidungenzuande-
ren Parteien bei gewissen
Themen nicht aus.

IhreAnwaltskanzlei kann
nicht sonderlichflorieren,
sonstwürdenSie sienicht für
dasRegierungsamteintau-
schenwollen.
DieseUnterstellung ist haltlos.
Unsere Anwaltskanzlei wurde
vor mehr als 60 Jahren in
Balsthal und Olten gegrün-
det und hat sich in den letz-
ten Jahrzehnten erfolgreich
auf dem Markt etabliert.
Parallel zu meiner An-
waltstätigkeit habe ich
immer politische Ämter
(Gemeinderat, Kantons-
rat, Gemeindepräsident)
ausgeübt. Bereits vor acht
Jahren habe ich mir ernsthaft
überlegt, als Regierungsrat zu
kandidieren. Damals habe ich
von einer Kandidatur abgese-
hen,weilmeineKinder noch zu

jungwaren. Jetzt passt der Zeit-
punkt.

SiehabendenRuf eines
«eisernenAnwalts».Undals
Präsidentdeskantonalen
Steuergerichtswerden Ihnen
nicht ebenbürgerfreundli-
cheUrteilenachgesagt.
MüssendieBürgerinnenund
Bürgerdiese strengeUn-
nachsichtigkeit auchvon
RegierungsratMüller erwar-
ten?
DasSteuergericht ist eineKolle-
gialbehörde, die inDreier- oder
Fünferbesetzung tagt. Der Ein-
flusseineseinzelnenRichters ist
somit begrenzt. Das Steuerge-
richt hat sich wie jedes andere
Gericht am Gesetz und an der
Rechtsprechung zu orientieren
undmuss zwischenden Steuer-
pflichtigenunddemFiskuseine
neutrale Position einnehmen.
Der Anspruch des Steuerge-
richts ist es, respektvollmit allen
Beteiligten umzugehen, effizi-
ent zu arbeiten und qualitativ

hochwertige Urteile zu fällen.
Wir versuchen, diesem An-
spruch möglichst gerecht zu
werden.

DerSmartspiderweist Sie als
wertkonservativer ausals
alle IhreMitbewerber:
Gleichzeitig sagenSie Ja zur
«Ehe für alle»unddasshier
die Samenspende immerhin
«zuprüfen»sei.HabenSie
falschausgefüllt?

MeineÜberzeugun-
gen richten sich
nicht danach aus, ob
sie wertkonserva-
tiv sind. Gleichge-
schlechtliche Partner
kannten bisher das In-
stitutdereingetragenen
Partnerschaft. Die ein-
getragene Partnerschaft
hat aber imVergleich zur
Ehegerade imBereichdes
Güterrechts, desErbrechts
und des Adoptionsrechts
verschiedeneNachteile, die
sich nicht länger rechtfer-
tigen lassen. Es wird daher
Zeit, dass auch in der Schweiz
diese Diskriminierung gleich-
geschlechtlicherPaareaufgeho-
benwird.

Sie sagten imInterview, Sie
würdendenMenschengerne
insGehirn schauenkönnen,
umzusehen, ob sie Ihnen
gegenüberdieWahrheit
sagen:TrauenSie grundsätz-
lichniemandemüberden
Weg?
EineVertrauenskultur ist für je-

desUnternehmenwichtig.Es
istmir aucheinKern-

anliegen, dass
gerade in der
Regierung

einvertrauensvoller undoffener
Umgang miteinander gepflegt
wird. Leider haben aber Politi-
ker geradevorWahlennichtden
Ruf, immerehrlichmiteinander
umzugehen.Daherhabe ichauf
die nicht ganz ernst gemeinte
Frage, welche Superkraft ich
haben möchte, diese spontane
Antwort gegeben.

Siewaren – aufkantonaler
Ebene – sicherweniger
bekannt als die anderen
KandidatinnenundKandi-
daten.Doch immerhin:
Gemeindepräsident von
Lostorf, Steuergerichtspräsi-
dent ... Sie landetenaber im
erstenWahlgang sogar in
Ihrer eigenenGemeindenur
aufPlatz 3.Nicht gerade
berauschend.
Vor allem im ersten Wahlgang
werden in erster Linie die Kan-
didaten der eigenen Partei ge-
wählt. Sehr wichtig ist auch der
Bonusder«Bisherigen»,dermir
gefehlt hat. Da Lostorf keine
Hochburg der CVP ist, bin ich
mitdemWahlresultat zufrieden.
Ich bin zuversichtlich, dass ich
auch im zweiten Wahlgang in
unseremDorf eingutesResultat
erzielenwerde.

Welches ist Ihrwichtigster
Trumpf, Ihregrösste Stärke,
weshalbmanSie inden
Regierungsratwählen soll?
Entscheidend sind nicht be-
stimmte Eigenschaften eines
Kandidaten, sondern seinePer-
sönlichkeit. Als Juristmit einer
langjährigen Berufserfahrung,
als Politikermit Exekutiverfah-
rung und durch verschiedenste
Führungstätigkeit bringe ich
das notwendige Rüstzeug für
das anspruchsvolle Amt des
Regierungsratesmit. Ich kenne
denWert der Familie und gelte
als umgänglicher und teamfä-
higer Politiker, der aber bei Be-
darf sehr beharrlich sein kann.

Siewerdendieses Jahr 57.
Länger als zweiAmtsperio-
denwerdenSie indiesem
Fall nicht amtieren – oder
wollenSieüberdasPen-
sionsalterhinausRegie-
rungsrat bleiben?
Eine grosse Lebenserfah-
rungmitzubringen, ist gerade in
schwierigen Zeiten für das Amt
des Regierungsrats sicherlich
sehr wichtig. Ich bin nicht als
«Sesselkleber» bekannt. Im
richtigen Zeitpunkt mache ich
gerne jüngeren Kräften Platz,
erachte es aber nicht als richtig,
bereits vor der Wahl den eige-
nenRücktritt anzukündigen.

DieKantonsräte vonFDP
undSVP fordern fast ge-
schlossen, dassdieRegie-
rung sofort einneuesSpar-
paket schnürenmuss.Wür-
denSiedasnachAmtsantritt
imAugust als Finanzdirektor
gleichangehen?
Ein Kanton kann sich seine
Handlungsfreiheit nur dann
wahren, wenn er über gesunde

Finanzen verfügt. Ich bin über-
zeugt, dass wirmit der Bewälti-
gung der Coronakrise, der Um-
setzung der STAF-Vorlage oder
auch mit dem zu erwartenden
Rückgang aus dem nationalen
Finanzausgleich (NFA) umEin-
sparungennichtherumkommen
werden.EinMassnahmenpaket,
das erfolgreich sein will, muss
aber gut vorbereitet werden.
Panikmache und überstürzte
Handlungen sindhiernicht ziel-
führend.

DasRegierungsamtbringt
viel Freud, vielEhr – aber
auchvielEinschränkung.
HabenPolitikerinnenund
Politiker etwasMasochisti-
sches?
Das Amt des Politikers hat
nebst viel Interessantem und
Positivemauch seine Schatten-
seiten. Eine Schattenseite ist,
dass im Vorfeld von Wahlen
zumTeil auch respektlose Fra-
gen von Medienschaffenden
beantwortet werden müssen.
Insgesamt überwiegt aber si-
cherlich das Positive. Das Amt
des Regierungsrats ist mit viel
Verantwortung verbunden.Mit
dem erforderlichen Taten-
drang kann viel bewegt und
umgesetzt werden.

Es ist zubefürchten, dassuns
diePandemienochweit in
denSommerhineinbeschäf-
tigenwird,wie langekönnen
diewirtschaftlichenund
gesellschaftlichenEin-
schränkungennochauf-
rechterhaltenwerden?
Es muss unser primäres Anlie-
gen sein, die Pandemie so bald
alsmöglich bewältigen zu kön-
nen. Impfen und Testen sind
im Moment das Wichtigste.
Dass sich in der Bevölkerung
zunehmendUngeduld undUn-
mut breitmacht, ist nachvoll-
ziehbar. Die Politik ist hier ge-
fordert. Sie muss Menschen-
leben retten, den finanziellen
Absturz verhindern und gleich-
zeitig der Bevölkerung Pers-
pektiven aufzeigen. Ich bin
überzeugt, dass sich die Situa-
tion im Sommer beruhigen
wird und wir den finanziellen
Kraftakt bewältigen können.

ThomasA.Müller will für dieCVP
in die Regierung. Bild: Michel Lüthi

Zweiter Wahlgang
am 25. April

Erst drei von fünf Mitgliedern der
Solothurner Regierung wurden
am 7. März gewählt: Remo Ankli
(FDP), BrigitWyss (Grüne) undSu-
sanne Schaffner (SP). Für den
zweiten Wahlgang vom 25. April
treten Sandra Kolly und Thomas
A. Müller (beide CVP), Peter Ho-
del (FDP) und Richard Aschber-
ger (SVP) noch einmal an. Tho-
masA.Müller, promovierter Jurist
imSteuerrecht, ist 1964 geboren
undGemeindepräsident vonLos-
torf. Er präsidiert das kantonale
Steuergericht und sass 2005bis
2013 im Kantonsrat. (szr)


